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Deutſcher Reichstag. 


105. Sitzung vom 21. April, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Die Berathung der Gewerbenovelle wird fortgeſetzt bei 
dem 8 153, welcher nach dem beſtehende n Geſetz mit Gefängniß 
bis zu 3 Monaten Jeden bedroht, der Andere durch Anwen⸗ 
dung körperlichen Zwanges, Drohungen, Ehr⸗ 
verletzungen, Verrufserklärung zu beſtimmen ver⸗ 
ſucht, an Lohn⸗Koalitionen und Verabredungen 
theilzunehmen oder ihnen Boige zu leiſten, oder wer Andere durch 
gleiche Mittel zu hindern ſucht, von ſolchen Verabredungen zurück⸗ 
zutreten. 8 

Die Regierungsvorlage, welche von der Kommiſſion 
abgelehnt worden iſt, wollte dieſe beſtehenden Beſtimmungen 
dadurch verſchärfen, daß ſie 1. die angedrohte Strafe nicht nach 
oben, ſondern nur nach unten (nicht unter 1 Monat) begrenzt, 
2. das Strafminimum auf 1 Jahr Gefängniß feſtſetzt, falls „die 
Handlung gewohnheitsmäßig begangen iſt“ und 3) die gleichen Straf⸗ 
vorſchriften auf diejenigen ausdehnt, „welche Arbeiter zur wider⸗ 
rechtlichen Einſtellung der Arbeit (alſo unter Kontraktbruch) 
oder Arbeitgeber zur widerrechtlichen Entlaſſung von Arbeitern 
öffentlich auffordern.“ . 

Ein Antrag Auer will 1. die beſtehenden Beſtimmungen 
des $ 153 aufrecht erhalten und 2. einen neuen Abſatz hinzufügen, 
wonach ebenfalls mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft wird, wer 

ndere durch Drohungen ꝛc. zu beſtimmen verſucht, an Lohnverab⸗ 


redungen nicht Theil zu nehmen, oder wer mit Anderen verein⸗ 


bart, Arbeiter deshalb, weil ſie an Lohn verab⸗ 

redungen Theil nehmen die e 

ur ers $ weren, ſie nicht in Arbeit zu nehmen, bezw. ſie aus der 
cbeit zu entlaſſen. E < ’ 

Abg. Schädler (Ztr.) tritt für den Kommiſſionsbeſchluß auf 
Ablehnung der Regierungsvorlage ein. Dieſe werde die Mißſtände 
nicht beſeitigen, ſei aber ſehr bedenklich wegen ihrer Kautſchuknatur 
und der Höhe der Strafen. Wie wolle man die Gewohnheits⸗ 
mäßigkeit der Strafthat, welche die Regierungsvorlage mit Ge⸗ 

i nicht unter einem Jahr beſtrafen wolle, bei erregten 
dee ſeſtſtellen? Es würden Verführer und Verführte in gleicher 
de ſſe getroffen werden. Die Arbeitgeber, die dieſelben Strafthaten 
kt enen, die Schwarze Liſten führten, ohne daß es an die Oeffentlich⸗ 
eit käme, * ſtraflos ausgehen. Das müſſe die Arbeiter erbittern 


und würde ur be ren. Die Statiſtik der Strikes ſei 
nicht auch eine St E Nonraktbruches ee au f 

er Strikes. Man ſolle die Arbeiter ſich organkſiren laſfen 
wie in gland, dann würden die Strikes auch ohne Ausſchrei⸗ 


die Sozialdemokraten Obſtruktion trieben. Wenn ſie das thun 
würden, jo würden fie jeden Tag die Beſchlußunfähigkeit des 
Reichstags konſtatiren laſſen. In England hätte man ſchon vor 
langen Jahren jeden, der das Koalitionsrecht der Arbeiter hätte 
angreifen wollen, reif für das Irrenhaus gehalten. In Deutſchland 
ſtebe daſſelbe aber nur auf dem Papier. Ein Arbeiterſchutz ohne 
gewährleiſtetes Koalitionsrecht ſei undenkbar. Die Arbeitgeber 
eilich brauchten allerdings kein Koalitionsrecht, fie verhandelten 
hinter verſchloſſenen Thüren. Die Arbeiter bagegen ſeien ohne 
Koalitionsrecht eine Null. In England habe die Arbeiterbewegung 
zu Anfang des Jahrhunderts, als drakoniſche Strafen gegen ſie 
angewandt wurden, einen gewaltſamen Charakter angenommen, 
beimliche Vehmen der Arbeiter verhängten Todesſtrafen über Ar⸗ 
beitgeber und einge der Werkzeuge, und je jtärfer der Druck 
von oben geweſen ſei, deſto ſtärker ſei auch der Gegendruck von 
unten geworden. Und als 1825 die Arbeiter ihr Koalitionsrecht 
ayortanben bekommen hätten und es wirklich ausübten, ſei die 

elt nicht in Trümmer und die engliſche Induſtrie nicht unterge⸗ 
gangen. Der engliſche Arbeitgeber ſuche ſeinen Arbeiter genau ſo 
auszubeuten wie in Deutſchland, aber er behandele ihn nicht als 

enſchen zweiter Klaſſe. Der Arbeiter ſtehe dort vor ſeinem Ar⸗ 
beitgeber mit dem Hute auf dem Kopfe (Lachen rechts). Der Staat 
ürfe, während er die Arbeitgeber begünſtige, den Arbeitern nicht 
die Hände binden. Der Paragraph nach der Regierungsvorlage 
ei ein Hohn auf das Koalitionsrecht der Arbeiter, die blutigſte 
Satire auf die den Arbeitern verheißene Soztalreform. Auch der 
Kae, 153 ſei ein Kautſchukparagraph. Der ſozialdemokratiſche 


Spitze genau ebenſo f i 

1 gegen die Arbeitgeber wende, wie gegen die 
Arbeiter. Die Arbeitgeber wollten überhaupt feine Koalition der 
Arbeiter dulden; und doch würde bei dolltommener Ausübung 
eines unumſchränkten Koalitionsrechtes es überhaupt keine Strikes 
mehr geben (Widerſpruch rechts). Es gäbe keine niedrigere Ge⸗ 
ftunung, als einen Arbeiter zu zwingen, moraliſchen Selbſtmord zu 
begehen oder Qungers zu fterben. Die Despotie des Königthums 
denken könne. Die Diktatur 
2 viel weniger berechtigt, als 
eine Dittatur des Proletariats, fie müſſe aber mit Nothwendigkeit 
die Revolution vorbereiten. Eine neue Geſellſchaftsordnung müſſe 
eingeführt werden, die ganze Unternehmerklaſſe müſſe beſeitigt 
werden, wie die Arbeiterklaſſe. Die Millionäre, die Fürſt Bismarck 
gezüchtet habe, Herr v. Stumm, der durch ſeinen Betrieb Zehn⸗ 
tauſende von kleinen Meiſtern zu Proletariern gemacht babe, 
führten die ökonomiſche Revolution ſelbſt herbei. Aber bis das 
Bee I ſolle man wenigſtens durch Schutz der Arbeiter gegen 
. fie Gewäbrleiftung des Koclitionörechtes, Die 

gang „erhindern, ches Bette leiten und einen blutigen Au 
Miniſter Frbr v Berlepſch erklärt auf die Uebertreibungen 
des Vorredners nicht eingehen zu wollen. Die Arbeiter müßten 
gegen den Zwang durch ihre Genoſſen geſchützt werden. Die Vor⸗ 
lage unterſchelde ſich prinzipiell nicht gegen die beſtehende Geſetz⸗ 
ung, in welcher bisber Niemand ein Ausnahme eſetz geſehen 
abe. Es handele ſich nur um Erweiterung des Beurſſfe der ſtraf⸗ 
aren Handlung und um eine Erhöhung des Strafmaßes. Sollte 


die Faſſung der Vorlage die Meinung erwecken, als ob ſie die Arbeit⸗ 


rund werde au 


allein werde ihm dieſe Eigenſchaft nehmen, indem er feine, 


geber gegenüber den Arbeitern begünſtige, ſo würde die Regierung 
mit einer Aenderung der Faſſung einverſtanden ſein. Aber der 
ſozialdemokratiſche Antrag ſei unannehmbar, weil die Geſetzgebung 
in den Kampf der Parteien nicht i dürfe. Die Verſchär⸗ 
fung der Strafen ſei nothwendig, weil der Zwang von Arbeitern 
gegenüber ihren Gengſſen bei Ausſtänden in erſchreckender Weiſe 
zugenommen habe. Dieſer anarchiſtiſche Zuſtand könne durch die 
bisherigen Strafbeſtimmungen nicht Bein werden. Wie dadurch 
das Koalitionsrecht der Arbeiter beſeitigt werden könnte, ſei uner⸗ 
findlich; es ſolle nur ire werden, daß das Koalitionsrecht zu 
einem Koglitionszwange führe. Aufforderungen zum Kontraktbruch 
dürfe ſich nicht auf der Straße breitmachen und das öffentliche 
Rechtsbewußtſein verletzen. Deshalb ſei auch der letzte Abſatz des 
§ 133 nöthig. Für eine Verbitterung der Arbeiter durch ſolche Be⸗ 
ſtimmungen ſei kein Grund vorhanden. 


Abg. Dr. Gutfleiſch (ofr.) iſt für die Ablehnung der Re⸗ 
gierungsvorlage. Ein Grund für ſolche Strafverſchͤrfungen ſei 
nicht vorhanden. Schon der jetzige $ 153 ſei in der Praxis einer 
hohen Mißdeutung ausgeſetzt; Strafen feſtzuſetzen, welche höher 
find, als Strafen für gemeine Vergehen, ſei durchaus unzulüſſig. 
Exzeſſe bei Strikes ſeien nicht auf eine Stufe zu ſtellen mit ge⸗ 
meinen Vergehen. Die Aufregung, aus welcher eine ſolche Arbeiter⸗ 
bewegung erwachſe, habe für die Arbeiter etwas Unwiderſtehliches, 
ergreife viele Unſchuldige, die nur das Beſtreben haben, ihre Lage 
zu verbeſſern. Und dieſe Erregung ergreife auch den Richter und 
mache ihn parteiiſch. Eine Handlung, die nicht aus gemeinen Mo⸗ 
tiven entſpringe, dürfe man nicht unter den Begriff „gewohnheits⸗ 
mäßig“ bringen. Die meiſten Agitatoren hätten ſittliche Zwecke im 
Auge. Auf jeden Fall genügten die jetzigen Beſtimmungen in vollem 
Maße, und es werde ausgiebiger Gebrauch von ihnen gemacht. 
Beſonderes Bedenken aber müſſen die Beſtimmungen erregen, welche 
die Aufforderung zur Niederlegung der Arbeit unter Strafe ſtelle. 
Wie wolle der Richter entſcheiden, ob die Niederlegung der Arbeiter 
eine widerrechtliche ſein ſolle oder nicht? Jedenfalls ſei dieſe Be⸗ 
ſtimmung eine Ungerechtigkeit gegen die Arbeiter, weil deren Be⸗ 
wegung ſich unter voller Oeffentlichkeit vollziehe, die der Arbeit⸗ 
geber aber hinter verſchloſſenen Thüren ſich meiſtens abſpiele. 
Und man ſolle auch nicht vergeſſen, daß dieſe Beſtimmung auch der 
Preſſe verhängnißvoll werden könne, ſowie ſie irgend die Arbeiter⸗ 
bewegung beſpreche. Die Regierungsvorlage gefährde, wenn auch 
unabſichtlich, die Koalitionsfreiheit der Arbeiter in der That; und 
dieſe müſſe hochgehalten werden und dürfe nicht zurückgedrängt 
werden, wenn man Exzeſſe verhüten wolle. Die deutſch⸗freiſinnige 
Fraktion balte ſolche Beſtimmungen einſtimmig für unannebmbar, 
ch Vermittelungsvorſchläge nach dieſer Richtung ab⸗ 
lehnen. Das ſei für ſie conditio sine qua non für die Annahme 
des ganzen Geſetzes. Zu bedauern ſei, daß ſolche Strafbeſtimmun⸗ 
en in ein Geſetz aufgenommen ſeien, welches zur Verſöhnung der 
Arbeiter beſtimmt ſei (Sehr wahr!) Wenn die Regierung das Be⸗ 
dürfniß habe, das Strafrecht zu ändern, ſo hätte ſie ſich auf den 
Boden des gemeinen Rechts ſtellen, und eine beſondere Strafgeſetz⸗ 
novelle einbringen ſollen. Die freiſinnige Partei ſei überhaupt der 
Anſicht, daß man viel zu viel mit Strafen Mißſtände zu beſeitigen 
ſuche, anſtatt ihre Urſachen zu beſeitigen. Deshalb jet fie auch für 
Ablehnung der Regierungsvorlage. (Beifall.) 

Abg. Dr. Hartmann (fonf.) ſteht auf dem Boden der Re⸗ 
gierungsvorlage und ſchließt ſich den Ausführungen des Handels⸗ 
miniſters an. Man müſſe Arbeitgeber und Arbeiter vor Terroris⸗ 
mus ſchützen. Redner wendet ſich ſodann gegen die Ausführungen 
des Abg. Liebknecht. Das freie Koalitionsrecht beſtehe auch für 
die deutſchen Arbeiter. (Lachen bei den Sozialdemokraten.) Wenn 
es ihnen verkümmert werde, ſollten ſie den Inſtanzenzug erſchöpfen. 

Abg. Dr. Hir ſch (dfr.) ſchließt ſich den Ausführungen des 
Abg. Dr. Gutfleiſch an und wendet ſich gegen die Ausführungen 
des Abg. Liebknecht über die ſozialen Gegenſätze und die ſoziale 
Revolution. Die beiden Extreme, das ſozialdemokratiſche und kon⸗ 
ſervative, arbeiteten ſich gegenſeitig in die Hände. Die wirklich 
vorhandenen Gegenſätze könnten nur auf dem Wege der friedlichen 
humanen Verſtändigung beſeitigt werden. Die Regierungsvorlage 
würde aber eine ſolche Verſtändigung verbindern. Die freiſinnige 
Partei habe in der Kommiſſion einen Antrag geſtellt, der Licht 
und Schatten gleich vertheilen wollte. Hätte man ihn angenom⸗ 
men, ſo würde das einen ausgezeichneten Eindruck auf die Arbeiter 
gemacht haben. Für eine Verſchärfung des § 153 zum Schutz 
der Arbeiter, die einer Koalition nicht beitreten wollten, ſei ein 
Grund nicht vorhanden; es ſei aus den Kreiſen dieſer Arbeiter 
auch keine dahingehende Petition gekommen. 

Abg. Bebel (Soz.⸗D.) erklärt den 8 153 für ein gehäſſiges, 
partetiſches und barbariſches Ausnahmegeſetz. In der ganzen 
ipiliſirten Welt ſei kein Beiſpiel dafür vorhanden, daß in ſolcher 

eiſe die gerechtfertigten Beſtrebungen der Arbeiter, ihre Lage zu 
verbeſſern, beſtraft würden. Die Strafbeſtimmungen ſeien viel 
beſſer angebracht für die gemeingefährlichen Beſtrebungen der 
Unternehmerkoterien, die Preiſe der nothwendigſten Lebensmittel 
zu vertheuern, und die Organiſation und Bildung der Arbeiter zu 
verhindern. Redner führt eine Anzahl von Unternehmerverbänden 
an, welche ungeſtraft ſchwarze Liſten führten, und beſpricht ſodann 
die in der Broſchüre „Ein Komplott gegen die deutſche Arbeiter⸗ 
klaſſe“ veröffentlichten Vorgänge. Der Polizeipräſident von Berlin 
habe, indem er vom Verein deutſcher Metallinduſtriellen ein Ge⸗ 
ſchent für ſeine Beamten, die die Denunzianten der Arbeiter bei 
den Arbeitgebern zu ſpielen hätten, angenommen habe, gegen den 
5 231 des Strafgeſetzbuches verſtoßen, welcher Beamte, die für 
eine in ihr Amt einſchlagende, an ſich nicht dienſtwidrige Hand⸗ 
lungen ein Geſchenk annehmen, mit einer Geldſtrafe bis zu 
M. oder Gefängniß bis zu 6 Monaten bedroht. Die Handlungs⸗ 
weiſe der Eiſenbahnverwaltung und des Kriegsminiſters, welche die 
ſozialdemokratiſchen Arbeiter geächtet habe, ſei empörend. Die 
Sozialdemokraten müßten auch Steuern zahlen und ihre geſunden 
Knochen auf Befehl des Kaiſers zu Markte tragen, da dürfe man 
ihnen auch nicht das Recht nehmen, ſich Arbeit zu ſuchen, wo ſie 
wollten, Arbeitgeber, die das verhindern wollten, begingen eine 
ganz gemeine Handlung; ein ehrenhafter Unternehmer ſchließe ſich 
einem Verbande nicht an, der Arbeiter hinterrücks auf die ſchwarze 


Liſte ſetze. 
ehe werden. Das ſei der Zweck des Antrages Auer. 

Sächſiſcher Bevollmächtigter Generalſtaatsanwalt Held erklärt, 
daß die 3 9 Liſten der Unternehmer mit den beſtehenden 
Geſetzen nicht im Widerſpruch ſtänden. Er verwahre die Behörden 
dagegen, daß fie die Arbeitgeber nach einem anderen Maßſtabe 
behandelten als die Arbeiter. 

Miniſter Frhr. v. Berlepſch proteſtirt dagegen, daß die 
Annahme eines Geſchenkes von 3000 Mark ſeitens des Polizei⸗ 
präſidenten eine Strafthat im Sinne des $ 231 des Strafgeſetz⸗ 
buches darſtelle. Denn er habe das Geſchenk nicht für ſich 
angenommen, ſondern zur Vertheilung an ſeine Mannſchaften. 
Und dieſe hätten ſich nicht ſtrafbar gemacht; denn es habe ihnen 
das Bewußtſein der rechtswidrigen Handlung gefehlt, weil ſie 
von ihrem Vorgeſetzten die Genehmigung bekommen hätten, das 
Geld anzunehmen. Die Behauptung, daß die Polizeimannſchaften 
die Denunzianten bei den Arbeitgebern geſpielt hätten, weiſe 
er als eine unwürdige Inſinugtion zurück. Am 1. Mai ſeien, 
weil man allgemein Exzeſſe befürchtet habe, dieſe Beamten zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung den ganzen Tag in angeſtreng⸗ 
teſtem Dienſte geweſen. Daß Privatperſonen oder Vereine in 
beſonderen Fällen der Behörde Remunerationen zur Vertheilun 
an die Beamten gäben, ſei nicht ungewöhnlich. (Hört! hört! be 
den Sozialdemokraten.) u 

Abg. Röſicke (wild⸗lib.) tritt den Ausführungen des Abg. 
Bebel entgegen. Der Koalitionszwang, der in weitem Umfange 
tattgefunden habe, müſſe für die Folge verhindert werden. 

llerdings reichten die bisherigen Beſtimmungen dazu vollkommen 
aus. Der ſozialdemokratiſche Antrag aber gehe viel zu weit und 
ſei unberechtigt. Bei dem letzten Brauerſtreik hätten gerade die 
Sozialdemokraten verlangt die Arbeiter, mit denen man die unbe⸗ 


ſetzten Stellen beſetzt hatte, zu entlaſſen und ſtreikende Arbeiter 


dafür anzunehmen, obgleich die berechtigten Forderungen der Strei⸗ 
kenden erfüllt worden waren. Und gerade die Sozialdemokraten 
hätten in ganz ungerechtfertigter eiſe den Boykott über die 
Brauereien verhängt, was Abg. Bebel ſpäter auch als eine Dumm⸗ 
heit bezeichnet habe. Ja ſogar die Wirthe ſeien geboykottet, die 
nichts weiter gethan hatten, als daß ſie ihr Bier aus Brauereien 
bezogen, welche ihr Lokal nicht zu Verſammlungen bergegeben 
hätten. (Abg. Singer: Iſt ganz gerechtfertigt !) 

Abg. v. Kardorff (Rp.) erklärt ſich im Gegenſatz zu der 
Mehrzahl ſeiner Partei für die Regierungsvorlage. Am Liebſten 
wünſche er noch eine Verſchärfung derſelben, dahingehend, daß zu 
den Strafen auch der Verluſt des Wahlrechts für eine Reihe von 
Jahren komme. Das würde auf die Sozialdemokraten Eindruck 
machen. Ohne den $ 153 der Regierungsvorlage ſei für ihn das 
ganze ner f N 

g. Singer (Soz.) wendet ſich gegen die Abgg. v. Kardo 
und Röſicke und vertheidigt namentlich den Branetelboptott II 
Bezug auf das Verhalten der Polizei bei der Maifeier behauptete 
Redner, die Angſt der Bourgeoiſie ſei von den Induſtriellen und 
Behörden künſtlich erzeugt worden. Redner führt zur Begründung 
des ſozialdemokratiſchen Geſetzes eine Reihe von Fällen an, in 
welchen Unternehmer eine ſchwarze Liſte von Arbeitern eingeführt 
haben, die regelrecht gekündigt hatten. 
ſolche Liſte angefertigt worden, in welcher Arbeiter 1 ge⸗ 
macht wurden, die „muthwillig“ gekündigt hatten. Die Nichtan- 
nahme des Antrages würde beweiſen, daß es ſich in dieſem Geſetze 
nicht um Schutz der Arbeiter, ſondern der Unternehmer handele. 

Bundesbevollmächtigter Senator Burchard vertheidigt ge⸗ 
genüber den ſozialdemokratiſchen Angriffen die Hamburger Behör- 
den in ihrer Haltung gegen die Arbeiter und die Sozialdemokratie. 

eder Bewegung innerhalb der Geſetze laſſe man den freieſten 
pielraum, und auch zu den Zeiten des Sozialiſtengeſetzes habe 
man den Sozialdemokraten eine Freiheit geſtattet, die verhältniß⸗ 


mäßig größer war als in anderen Staaten. Die Sozialdemokraten 


hätten keine Berechtigung, über Vergewaltigung der Arbeiter durch 
Unternehmer zu klagen, mindeſtens ebenſo ſtark ſeien die Verge⸗ 
waltigungen der Arbeiter durch ihre Kollegen. Redner macht ſo⸗ 
dann der Sozialdemokratie den Vorwurf, daß ſie die Arbeiter ter⸗ 
roriſire und die Unzufriedenheit möglichſt zu ſchüren ſuche, und 
dazu gehöre die Organiſation zur Maifeier. Die Sozialdemokraten 
mögen die Sorge für Ruhe und Frieden nur ruhig den Regierungen 
überlaſſen. Der Kampf der Arbeiterverbände mit Arbeitgeberver⸗ 
bänden erfolge jetzt, in der Zeit des wirthſchaftlichen Frühlings, 
mit gleichen Waffen. - 8 

ierauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf 
Donnerſtag 11 Uhr. Schluß 4% Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus, 
72. Sitzung vom 21. April, 11 Uhr. 
Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Die dritte Berathung der Landgemeindeordnung wird 
118 75 bei § 15, welcher beſtimmt, daß Gemeindeabgabe⸗ 
pflichtige mit einem Einkommen bis 900 M. unter Zuſtimmung 
des Kreisausſchuſſes von der Steuer ganz frei 

u einem geringeren Prozentſatz als die übrigen 


elaſſen oder 
teuerpflichtigen 


abgaben von den Einkommen unter 900 M. erheben wird. 
9 15 wird darauf unter Ablehnung des Antrages v. Huene in 


Solche Ausſchreitungen müßten wenigſtens exemplariſch 


In einem Falle ſei eine 


ſei dort meiſtens viel beſſer eingerichtet als 


der Faſſung zweiter Leſung angenommen, ebenſo debattelos 
1 


5 u-$ 29 (Fortzahlung der Gemeindeabgaben für wüſte Hufen 
oder Ablöſung durch den nan Steuerbetrag) beantragt 
Abg. Dr. v. Gneiſt (natl.) bei Streitigkeiten die Anrufung 
des Kreis⸗ bezw. Bezirksausſchuſſes und in letzter Inſtanz das Ver⸗ 
waltungsſtreitverfahren zuzulaſſen. — 

Nachdem die Abgg. v. Heydebrand und Dr. Ritter ſich 
für dieſen Antrag ausgeſprochen, wird § 29 mit dem Antrage 
v. Gneiſt angenommen. a 

88 30—41 werden ohne weſentliche Debatte angenommen. 

Zu 8 42 (Vorausſetzungen für den Beſitz des Gemeinderechts) 
5 Abg. Rickert den Antrag geſtellt, allen zur Stagtsein⸗ 

mmenſteuer oder einem fingirten Steuerſatze von mindeſtens 4 
Mark veranlagten und nicht bloß den wirklich herangezogenen 
Perſonen das Gemeinderecht zu 1 . 

Ein Antrag v. Huene will allen denjenigen das Gemeinde⸗ 
recht geben, die zur Steuer veranlagt und nicht gemäß dem 8 15 
ne von der Steuer unter Zustimmung des Kreisausſchuſſes) 

efreit ſind. S 

Abg. Frhr. v. Huene ftellt feinen Antrag als eine Konſequenz 

ſeiner Auffaſſung über die Steuerpflicht hin und bittet um Annahme 


deſſelben. 

a Abg. Rickert (dfr.) konſtatirt, daß der Beſchluß der Redak⸗ 
tionskommiſſion, wonach alle diejenigen das Gemeinderecht erwer⸗ 
ben können, welche zur Staatsſteuer veranlagt find und heran⸗ 
gezogen werden können, im Weſentlichen auf daſſelbe hinaus⸗ 

ehen, was die Freiſinnigen bezweckten. Dieſelben würden daher 
bei Ablehnung ihres Antrages für dieſen Beſchluß ſtimmen. 

$ 42 wird unter Ablehnung aller übrigen Anträge mit einer 
Aenderung der Redaktionskommiſſion angenommen. 

Zu 8 44, welcher von den Fällen handelt, in denen die Aus⸗ 
übung des Gemeinderechts ruht, wird ein Antrag v. Strom⸗ 
beck (Bir) angenommen, welcher den Kreisausſchuß ermäch⸗ 
tigt, die Wahl eines kommiſſariſchen Vertreters auch dann anzuord⸗ 
nen, wenn ein Gemeindeglied, deſſen Gemeinderecht erliſcht, Ab⸗ 
geordneter nicht angeſeſſener Stimmberechtigter iſt. a 

88 45—47 (Ausübung des Stimmrechts und Vertretung) wer⸗ 
den ohne weſentliche Debatte angenommen. 

Von 848 (Regelung des Stimmrechts für die 
Gemeindeverſammlungen) iſt in der zweiten Berathung 
nur der Theil angenommen worden, in welchem beſtimmt wird, 
daß zwei Drittel der Stimmen in der Gemeindeverſammlung den 
Angeſeſſenen und ein Drittel den Nichtangeſeſſenen angehören 
müſſen. 

Dazu liegt nunmehr ein Kompromißantrag von 
Heydebrand⸗Hobrecht⸗von Zedlitz vor. Danach ſollen 
Grundbeſitzer mit einem Grund⸗ und Gebäude⸗Steuerbetrage von 
20 bis 50 Mark 2 Stimmen, mit einem Steuerbetrage von 50 bis 
100 Mark 3, und mit einem höheren Steuerbetrage 4 Stimmen 
haben. Durch Ortsſtatut ſollen die Sätze erhöht oder, höchſtens 
jedoch um ein Drittel ermäßigt werden können. Auch die Zahl 
ber timmen kann erhöht werden, aber nicht über 3, 4, 5, anſtatt 
2, 3, 4, hinaus. Wie die Grundbeſitzer, ſollen auch die Gewerbe⸗ 
treibenden der drei oberſten Klaſſen 2, 3, 4 Stimmen haben 
(eventl. 3, 4, 5.) 2 2 } 

Ein Antrag v. Huene will eine Verminderung der Stim⸗ 
men durch Ortsſtatut nicht zulaſſen und einen Abſatz hinzufügen, 
nach welchem kein Stimmberechtigter mehr als ein Drittel aller 
Stimmen führen darf. 3 

Abg. v. Meyer (Arnswalde, wildkonſ.) meint, daß die Be⸗ 
ſtimmungen des $ 48 mit jeinen Anträgen die alte Bauerngemeinde 
u einer Altiengeſellſchaft herabdrücken würden (bört! hört! links). 

ach der alten Landgemeindeordnung ſei die 1 ir mehrerer 
Stimmen auf eine Perſon eine Ausnahme, heute ſoll ſie die Regel 
werden. Einen Uebelſtand bilde die Abſtimmung, denn zur Cruirung 
der abgegebenen Stimmen werde ſtets eine namentliche Abliimmung 
nöthig ſein. . F 

Abg. Hobrecht (natl.) erklärt, daß bei dem Kom promiß⸗ 
antrage jeder Theil Zugeſtändniſſe habe machen müſſen. Herr 
v. Huene habe kein Recht, wie er dies geſtern gethan, den National⸗ 
liberalen ein zu weites Entgegenkommen vorzuwerfen, da der Kom⸗ 
promißautrag im Weſentlichen dem Antrag v. Huene in der zweiten 
Leſung entſpreche. Die Zuläſſigkeit der Erhöhung bezw. Ermäßi⸗ 
gung der Stimmenzahl habe ihren Grund darin, daß man nicht 
auf die abſolute Größe des Grundbeſitzes Rückſicht nehmen dürfe, 
ſondern die relative Größe innerhalb einer Gemeinde in Betracht 
gezogen werden müſſe. Die Nationalliberalen ſeien noch heute 
prinzipiell gegen eine Kumulation von Stimmen, ſie müßten aber 
einer erdrückenden Majorität nachgeben. Sie könnten das um jo 
eher, als die bäuerliche Bevölkerung yon konſerpativ jet und an 
einer Verſtändigung mit den Konſervatloen viel gelegen ſein müſſe. 

Abg. Lamprecht (konſ.) führt aus, daß die Beſorgniß gegen 
das vorliegende Geſetz im Lande groß ſei. Die gegentheiligen 
Stimmen, welche an den Miniſter gelangten, rührten aus Gegen⸗ 
den, wo die Güterſchlächterei im Schwunge ſei. Ein reges kommu⸗ 
nales Leben herrſche ſchon jetzt auf dem Lande, und die Armenpflege 
in der Stadt. Die 
Landgemeinden im Oſten ſchickten keine Drehorgelſpieler in die Welt 
hinaus, und auf den Gutsbezirken ſei noch Niemand verhungert. 
Allerdings müßten manche Uebelſtände beſeitigt werden. Wenn man 
aber eine Landgemeindeordnung ſchaffe, ſo müſſe ſie dem konſerva⸗ 
tiven Weſen der bäuerlichen Verhältniſſe entſprechen. Die Behaup⸗ 
tung des Abg. v. Meyer⸗Arnswalde ſei nicht richtig, daß jetzt eine 
Häufung von Stimmen auf eine Perſon ſelten vorkomme. Gerade 
die Beſtimmungen des 8 48, welcher die Rechte des angeſeſſenen 
Bauern wahre, werde dem Geſetze leichter Eingang verſchaffen. 
Der Großgrundbeſitzer mit ſeiner großen Erfahrung müſſe auch ein 


größeres Stimmrecht haben. Von Bauernhochmuth aber Angeſichts 


der Stimmvertheilung zu ſprechen, ſei ungerechtfertigt gegenüber 
dem patriarchaliſchen Verhältniß zwiſchen Bauern und Knecht. Aber 
etwas Anderes iſt das Verhältniß im öffentlichen Leben. Da werde 
es den Bauern ſchwer einleuchten, daß entgegen dem bisherigen 
Rechte der nicht Angeſeſſene ein Stimmrecht haben ſolle. Angeſichts 
des Kompromiſſes aber wolle er auf dieſe Frage nicht zurückkom⸗ 
men. (Beifall rechts.) Ä 

Abg. Rickert (df.): Nach dem Beifall zu ſchließen, hat der 
Vorredner ſeiner Partei aus dem Herzen geſprochen. Es war ja 
auch derſelbe Redner, der für die Akklamationswahl des Gemeinde⸗ 
vor 17 — geſprochen hat, für das „Mundhalten“ der Bauern. 
Das Kompromiß bildet eine weſentliche Verſchlechterung der Vor⸗ 
lage, und ich bedauere, daß die Nationalliberalen und die Negie- 
rung darauf eingegangen find. Wir 1 dieſes Kompromiß für 
eine Verſchlechterung des bisherigen Zuſtandes. Sie thun freilich 
immer ſo, als ob Sie die alleinigen Pächter der Einſicht in landwirth⸗ 
ſchaftlichen Dingen find (Rufe rechts: Ja wohl!) Die Bauern und 
Ritterautsbeſizer auf unſerer Seite haben keine Ahnung davon! 
(Heiterfeit.) Wenn die Regierung feſt geblieben wäre, fo wären fo 
große Konzeſſionen nicht 8 80 geweſen. Es war nicht richtig von 
den Nationalliberalen, aus Beſorgniß, daß Freiherr v. Huene den 
Konſervativen einen größeren Preis bieten könne, fo weit zu gehen. 
Dieſe Kumulirung von Stimmen wird der Punkt ſein, wo die Zwie⸗ 
tracht in den Landgemeinden beginnen wird, damit geben Ste der 
Sozialdemokratie eine Waffe in die Hand. 

Miniſter Herrfurth: Mir kann ein Vorwurf nicht gemacht 
werden bezüglich des Kompromiſſes, denn ich war daran nicht be⸗ 


heiligt. Aber ich bin mit den Ausführungen des Abg. Hobrecht 


zum großen Theil und namentlich rückſichtlich ſeiner politiſchen 
Gründe einverſtanden. Die prinzipiellen Bedenken, die ich in der 
zweiten Leſung geaen den konſervativen Antrag hatte, find durch 
das Kompromiß beſeitigt. Ueber die Tragweite derſelben theile ich 
nicht die Bedenken des Abg. Rickert. Meine Bedenken ſind beſei⸗ 
tigt, nachdem jetzt denjenigen mehr Stimmen beigelegt werden können, 
die bisher nur eine Stimme gehabt hat. Herr Lamprecht hat meine 
Ausführungen über den auernhochmuth entſtellt. (Lebhafter 
Widerſpruch rechts.) Mir wird hier imputirt, ich erachtete alle 
Anſprüche der Bauern, auch die berechtigten, als Bauernhochmuth, 
während ich nur von dem falſchen Stolz ſprach, nicht eventuell 
1 ihren Abhängigen in der Gemeindeverſammlung zuſammen 
zu ſitzen. g 

Abg. Frhr. v Huene (Ztr) Man kann angeſichts dieſes 
Kompromiſſes nicht ſo leichthin ſagen, daß es auf die Zahlen nicht 
ankommt. Bei dieſer einſchneidenden Aenderung der Zahlen der 
Regierungsvorlage, die die nationalliberale Partei in zweiter Leſung 
ſo warm vertheidigt hat, bei dem Herabgehen von 75 auf 13½ 
Mark, handelt es ſich thatſächlich bereits um eine grundſätzliche 
Aenderung. Denn das Stimmrecht wird nach dem Kompromiß⸗ 
antrag erheblich verſchoben. Zu ſolchem Kompromiß hätten die 
Nationalliberalen ſich nicht hergeben ſollen, dazu lag keine Noth⸗ 
wendigkeit vor. 

„Abg. Dr. Krauſe(ntl.): Das Herabgehen von 75 auf 13¼ M. 
trifft uns nicht mehr als Herrn v. Huene, der ſelber gleich auf 
20 Mark herabgegangen ſt. Alle Einwendungen haben nicht den 
ni von Herrn Hobrecht hervorgehobenen politiſchen Geſichtspunkt 
widerlegt, daß das Geſetz ausgeführt werden ſoll von der großen 
Mehrheit im Lande, und die konſervative Partei hat doch den 
größten Umfang im Lande, ſo daß wir auf ihre Zuſtimmung das 
größte Gewicht legen müſſen. (Beifall rechts.) 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

$ 48 wird in der Faſſung des Kompromißantrages 
v. Heydebrand angenommen. 

88 49—73 werden ohne weſentliche Debatte ang enommen. 

Zu $ 74 (Verwaltung der Landgemeinden) wird ein Antrag 

ickert angenommen, der da, wo ein Gemeindevorſteher 
mit zwei Schöffen vorhanden ſind, einen Stellvertreter wählen 
laſſen will. } 

Zu $ 75 (Wahl der Gemeindevorſteher und Schöffen) liegt ein 
Antrag Richter vor, weicher in Gemeinden von mehr als 
3000 Einwohnern die Wahl eines beſoldeten Gemeindevorſtehers 
auf die Dauer von 12 Jahren auch außerhalb des Kreiſes der Ge⸗ 
meindeglieder zulaſſen will. 

Abg. Ri ch ter (df.) betont in Begründung des Antrages, daß 
er zwar ein warmer Freund des Ehrenamts ſei, daß man aber da, 
wo eine genügende Verwaltung in Form des Ehrenamts nicht mehr 
möglich iſt, man zu beſoldeten Aemtern übergehen müſſe. Das 
gilt namentlich von den großen induſtriellen Gemeinden und Vor⸗ 
orten großer Städte. Schöneberg und Nixdorf bei Berlin haben 
allein in den letzten Jahren um 12 000 Einwohner zugenommen. 
Die Dienſtkoſtenentſchädigung kann hier unmöglich als ausreichende 
Vergütigung für die Mühewaltung angeſehen werden, zumal mit 
dieſer keine Penſionsberechtigung verbunden iſt. 

Abg. Frh. v. Huene: Ich gebe zu, daß es Mißſtände geben 


kann, dieſe können aber auf anderem Wege als dem vorgeichlagenen | N 


nicht beſeitigt werden. Der Antrag führt zur Aufhebung der orts⸗ 
eingeſeſſenen Schulzen, und das iſt nicht konſervativ. Ich höre 
aber, die Konſervativen wollen für den Antrag Richter ſtimmen. 
Wenn die Konſervativen noch weiter jo fortmachen, dann höre ich 
auf, zu glauben, daß die Nationalliberalen ein ſchlechtes Ge⸗ 
cht gemacht haben, dann ſind ihre Zugeſtändniſſe reichlich auf⸗ 
ewogen. 

8 Nbg. v. Rauchhaupt (konſ.): Wir werden für den Antrag 
Richter ſtimmen. Sie werden nicht erwarten, daß ich auf die 
etwas ärgerlichen Bemerkungen don Herrn v. Huene eingehe 
(Heiterkeit). 

Hierauf wird der Antrag Richter gegen die Stimmen des 
Zentrums angenommen. 

Die 88 76—83 werden debattelos angenommen, ebenſo Ss 84 
(Beſtätigung des . unter Ablehnung eines An⸗ 
trages Rickert, der die Beſtimmung, betr. Anberaumung einer Neu⸗ 
wahl bei Verſagung der Genehmigung beſeitigen wollte. 

Ss 84—108 werden unter Ablehnung aller anderen Anträge 
mit unweſentlichen redaktionellen Aenderungen angenommen. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Donnerſtag 11 Uhr 
(Fortſetzung der heutigen Berathung, Städteordnung für Wies⸗ 
baden). Schluß gegen 4 Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 22. April. 

— Der Kaiſer wohnte am Dienſtag früh auf dem 
Exercierplatze an der Tempelhofer Chauſſee dem Bataillons⸗ 
Exercieren bei. 

— Der demnächſtige Rücktritt des Herrn 
v. Boetticher von ſeinem Poſten wird nach einer Berliner 
Korreſpondenz der „Rh. Weſtf. Ztg.“ „in gut unterrichteten 
Kreiſen mit Beſtimmtheit erwartet. Unter den Perſönlichkeiten, 
welche fär die Nachfolge in erſter Linie in Frage kommen, 
wird außer Herrn v. Bennigſen auch Graf Zedlitz⸗ 
Trützſchler, der eben neuernannte Kultusminiſter, und der 
frühere Adlatus des Reichskanzlers, gegenwärtiger Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Reichsamt des Innern, Dr. v. Rottenburg, 
genannt.“ — Nach den Informationen der „Freiſ. Ztg.“ dürfte 
der Rücktritt dagegen nicht vor dem Herbſt zu erwarten ſein 
oder doch keinesfalls vor Abſchluß der gegenwärtigen parla⸗ 
mentariſchen Saiſon. 

— Zum Unterſtaatsſekretär im Kultus- 
miniſterium an Stelle von Barkhauſens iſt nach dem 
„Reichsanzeiger“, wie bereits mitgetheilt, nunmehr der Reichs- 
tagsabgeordnete und Präſident des Konſiſtoriums in Kaſſel, 
v. Weyrauch, ernannt worden. — Herr v. Weyrauch iſt 
erzfonfervativ und orthodox. Er war im Jahre 
1865 Generalſekretär des kurfürſtlichen Miniſteriums und hatte 
den Vortrag im Zivilkabinet. Von 1868 bis 1881 war Herr 
v. Weyrauch Landrath des Landkreiſes Kaſſel. Seit 1881 war 
er Präſident des Konſiſtoriums daſelbſt. Der Zentrumspartei 
ſoll v. Weyrauch persona grata ſein. — Durch ſeine Ernen⸗ 
nung erliſcht das Reichstagsmandat für den Wahlkreis Kaſſel, 
welches durch einen Wahlproteſt ſtark angefochten war. Am 
20. Februar 1890 erhielt v. Weyrauch 5966 St., während 
2158 freiſinnige, 3028 antiſemitiſche und 9170 ſozialdemokra⸗ 
tiſche Stimmen abgegeben wurden. In der Stichwahl ſiegte 
v. Weyrauch mit 11 735 gegen 10 223 Stimmen über den 
Sozialdemokraten. Es betheiligten ſich an der Stichwahl 
21958 Wähler von 28 545 Wahlberechtigten. 

— Noch im letzten Augenblicke ſucht Fürſt Bismarck in 
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den „Hamb. Nachr.“ die konſervative Partei zur Ablehnung 
der Landgemeindeordnung zu überreden, indem 
er ſchreibt: 
Wir möchten im Intereſſe der konſervatlven Partei nochmals 
davor warnen, im Gegenſatz zu der eignen beſſeren Erkenntniß 
Beſchlüſſe mit der Mentalreſervation zu faſſen, daß fie das Herren⸗ 
haus doch umſtoßen werde. Solche Fraktionsfinaſſerſen, welche 
erfolgen, um momentan einem Konflikt mit der Regierung 
aus dem Wege zu gehen, belaſten die Zukunft der Partei aufs 
Allergefährlichſte. Die konſervative Partei kennt die mit der 
fallen gelaſſenen Wiederberufung des Herrn 
von Puttkamer in engſtem Zuſammenhang ſtehende Vorge⸗ 
ſchichte der jetzigen Landgemeindeordnung. Glaubt ſie ihren In⸗ 
tereſſen und denen des Landes einen Dienſt zu erweiſen, wenn ſie 
Beſtrebungen unterſtützt, die darauf hinauslaufen, die Baſis der 
reußiſchen Monarchie zu demokratiſiren? Der Beifall, welcher 
em Vorgehen des Herrn Herrfurth von Anfang an ſeitens der 
Richterſchen Organe geſpendet worden iſt, ſollte allein hinreichen, 
wirllich konſervative Elemente zum ernſteſten Nachdenken zu bringen. 
„Was mit der Bemerkung über den Zuſammenhang 
zwiſchen der „fallen gelaſſenen Wiederberufung des Herrn 
v. Puttkamer“ und der Landgemeindeordnung geſagt ſein ſoll, 
wird die konſervative Partei ſchwerlich wiſſen. In der Oeffent⸗ 
lichkeit iſt bisher von einem ſolchen Zuſammenhange nicht die 
Rede geweſen. Im Uebrigen dürften nach Abſchluß des 
Kompromiſſes nur wenige konſervative Abgeordnete den 
„Konflikt mit der megierung“ dem Tadel des Friedrichsruhers 
vorziehen. 


Leipzig, 22. April. In Anbetracht der gegenwärtigen hohen 
Getreidepreiſe haben die hieſigen Bäcker eine Erhöhung 
der Brotpreiſe um 3 Pfg. für ein Sechspfundbrot beſchloſſen. 
Daſſelbe koſtet jetzt 75 Pfg. Eine gleichlautende Nachricht liegt 
auch aus Plauen i. V., ſowie mehreren anderen ſächſiſchen Mittel⸗ 
ſtädten vor. 

— . — EEE EERSESEEEEEE 
Militäriſches. 

— Das Panzerſchiff Friedrich Carl“ welches in dem 
neuen Hafen von Wilhelmshaven auf den d 
am Montag Abend wieder flott 5 9 
—— — — — —— ne rn 


Lokales. 
Poſen, 23. April. 


d. Das 50 jährige Jubiläum des Vereins zur = 
beihilfe für die polnische Jugend. An die a 
des Vereins, welche, wie bereits mitgetheilt, am 21. d. M. im 
Bazarſaale ſtattfand, Schloß ſich Nachmittags 3¼ Uhr im Saale 
des Hotel de France ein Feſtdiner, an welchem c. 200 Perſonen 
darunter von polniſchen Abgeordneten die Herren Cegielskl, ürſt 
Zdzislaw Czartoryski, v. Koscielski und Motty theilnahmen. 
Während deſſelben wurden zahlreiche Toaſte: auf das FJeſtkomite, 
auf die Kreiskomites des Vereins, auf den Weſtpreußiſchen Verein 
zur Lehrbeihilfe für die polniſche Jugend ꝛc. ausgebracht; auch 
wurden die von außerhalb, insbeſondere aus Krakau eingegangenen 
telegraphiſchen Glückwünſche verleſen. Das Diner erreichte in der 
6. Stunde ſein Ende. 7½ Uhr Abends begann alsdann die Feier 
in dem ausverkauften polniſchen Theater. Auf der Bühne befand 
ſich inmitten von Topfgewächien die Buſte des Dr. Marcinkowski: 
zu den Seiten derſelben ſaßen die Mitglieder des Feſtkomites und 
die Delegirten der ſtudirenden Jugend. Die Feier begann mit einem 
von dem Studirenden v. Brodnicki verfaßten und geſprochenen Prologe 
an welchen ſich die Feſtrede des Sanitätsraths Dr. Zielewiez ſchloß. 
Alsdann ſprach im Namen der ſtudirenden Jugend Herr Kabel 
Der ultramontane „Kuryer Pozu.“ iſt von dieſer letzteren Rede 
wenig erbaut: er bedauert es, daß diejenigen Herren, denen das 
Manuſtript der Rede zur Zenſur vorgelegt wor en, aus derſelbe 
nicht die Stelle, an welcher von den „Apoſteln der Finſterniſſe 
von Galiläi“ die Rede iſt, geſtrichen haben; es habe dieie Stelle, 
namentlich an einem Tage, wo die Opferwilligkeit der polniſchen 
Geiſtlichkeit 75 Zwecken der Bildung gerühmt wurde, einen trauri⸗ 
gen Eindruck gemacht. Nach den beiden Reden fand Inſtrumental⸗ 


EHEN! ſtatt, worauf den Schluß ein lebendes Bild 
machte. 


r d A ————— 
Celegraphiſche Uachrichten. 


Berlin, 21. April. S. M. Kanonenboot „Iltis“, Kom⸗ 
mandant Korvetten-Kapitän Aſcher, iſt am 20. April er. in 
Hankau (China) eingetroffen. 

„Das Kreuzergeſchwader, beſtehend aus S. M. Schiffen 
„Leipzig“ (Flaggſchiff), „Sophie“ und „Alexandrine“, Ge⸗ 
ſchwaderchef Kontre⸗Admiral Valois, beabſichtigt am 3. Mai cr. 
von Pokohama nach San Francisco in See zu gehen. 

S. M. Fahrzeug „Loreley“, Kommandant Kapitän⸗Lieute⸗ 
nant Graf v. Moltke I, iſt am 20. April von Konſtantinopel 
nach Salonichi in See gegangen. 75 

Zoppot, 22. April. Der Ober- Präſident der Provinz 
Weſtpreußen, Wirkl. Geheime Rath v. Leipziger iſt heute 
Nachmittag geſtorben. g 

Eſſen a. d. Ruhr, 21. April. 


Der „Rhein.⸗Weſtf. 


Ztg.“ zufolge ift heute Nachmittag auch auf Zeche „Zentrun“ 


bei Wattenſcheid wegen des Ausſtandes auf der benachbarten 
Zeche „Fröhliche Morgenſonne ein Theilſtreik ausgebrochen. 
Während noch die geſammte Morgenbelegſchaft angefahren war, 
verweigerten auf Zureden eines ſozialdemokratiſchen Agitators 
von der 491 Mann zählenden Belegſchaft der Nachmittags⸗ 
Schicht 236 Mann die Anfahrt; über Zug arbeitet Alles. 
Außerdem find heute Nachmittag auch die Belegſchaften der 
Zechen „Haſenwinkel“ (1078 Mann) und „Friedlicher Nachbar“ 
(446 Manx) bei Dahlhauſen a. d. R. in unmittelbarer Nähe 
von Zeche „Eintracht Tiefbau“, nicht angefahren. — Morgen 
finden im Wattenſcheider Revier mehrere Bergarbeiterverſamm⸗ 
lungen ſtatt, um über die Erklärung eines allgemeinen Streiks 
ſchlüſſig zu werden. 

Wattenſcheid, 22. April. Die Belegſchaften der Zechen 
„Fröhliche Morgenſonne“ und „Zentrum“ waren in den heute 
im hieſigen Revier ſtattgehabten Verſammlungen einig darin, 
die bekannten Forderungen durchzuſetzen; die Belegſchaften der 
Zechen „Holland“ und „Hannover“ faßten keinen Beſchluß 
hinſichtlich eines allgemeinen Streikes, ſondern einigten ſich, 
es den Bergleuten zu überlaſſen, wie ſie ihre ausſtändi 
Kameraden unterſtützen wollen. Die Stimmung in den Bere 


Vu Fa 


lammlungen war eine gereizte. Am Sonntag findet in 

ochum eine Verſammlung von Vertretern aller deutſchen 

gleute ſtatt, welche entſcheidend ſein ſoll. Die heutigen 
erſammlungen verliefen ruhig. 

Bochum, 22. April. Die Belegſchaft der Zeche „Ein⸗ 
tracht⸗Tiefbau“ beſchloß, den Ausſtand fortzuſetzen und ſprach 
die Hoffnung auf Unterſtützung ſeitens anderer Belegſchaften 
aus. 

Frankfurt a. M., 21. April. Der Vorſtand der 
elektro⸗techniſchen Ausſtellung macht die Mittheilung, daß die 
feierliche Eröffnung der Ausſtellung am 16. Mai, Mittags 
12 Uhr, erfolgt. Die Einladungen an die ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Behörden, ſowie an die Ausſteller würden in dieſen 
Tagen ergehen. 

Hamburg, 21. April. Das Feuer am Sandthorquai 
iſt nunmehr bewältigt. Der Speicher iſt total ausgebrannt. 
Der elektriſche Betrieb wird vorausſichtlich längere Zeit unter⸗ 
brochen ſein, da ſämmtliche Dynamomaſchinen ſtark gelitten 
haben. Der hydrauliſche Betrieb dürfte bald wieder herge⸗ 
ſtellt werden. Der entſtandene Schaden iſt ſehr bedeutend, 
derjenige der Firma Schmidt beläuft ſich allein auf 1½ 
Millionen. Faſt ſämmtliche hier vertretenen Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften ſind dabei betheiligt. Etwa 350 Perſonen ſind 
durch den Brand beſchäftigungslos geworden. 

Hamburg, 22. April. Der „Hamb. Börſenh.“ zufolge 
beläuft ſich der bei dem großen Speicherbrande am 20. und 
21. er. angerichtete Schaden auf etwa 3 Millionen M. und 
iſt durch Verſicherungen bei 26 Geſellſchaften gedeckt. Bethei⸗ 
ligt ſeien unter anderen die Hanſeatiſche Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft mit 330 000 M., die Hamburg - Bremer mit 260 000 
Mark, der Londoner „Phönix“ mit 300 000 M., die Preußi⸗ 
ſche Nationalverſicherung mit 280 000 M., die Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Sun“ mit 200 000 M. und die Berliniſche 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft mit 100 000 M. 

Altona, 22. April. Der von den Sozialdemokraten für 
den 3. Mai beabſichtigte Umzug iſt verboten worden. 

Straßburg i. Elſ., 21. April. Der Präſident der 
Straßburger Handelskammer, Julius Sengenwald, welcher dieſes 
Amt ſeit 1848 bekleidete, iſt geſtorben. 

Straßburg i. Elſ., 22. April. Der Landesausſchuß 
nahm heute in dritter Leſung das Grundbuchgeſetz, ſowie das 
Geſetz betreffend die Koſten der Grundbuchſachen und das 
Fiſchereigeſetz an. 

Metz, 22. April. Nachdem in den letzten Tagen der 
lber Alexander Uexküll das Schloßgut les Bachats im 

eiſe Saarburg und der Gutsbeſitzer Deul aus Limburg 
a. d. Lahn die Domaine Sibsrie bei Bertringen im Kreiſe 
iedenhofen angekauft haben, befinden ſich nunmehr zwölf 
lothringiſche Großgüter in deutſchen Händen. 
N Rom, 22. April. Der italienische Geſandte in Waſhington 
ron di Fava iſt heute Vormittag hier eingetroffen und 
wurde alsbald vom Miniſter⸗Präſidenten Marquis di Rudini 
zur Konferenz empfangen. 
etersb 22. April. Die Regierung hat den Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel, Nelidow, angewieſen, für die Fregatte 
„Admiral Korniloff“, auf welcher ſich Großfürſt Georg von 
Ajaccio nach der Krim zu begeben beabſichtigt, die freie Durch- 
fahrt durch die Dardanellen zu erwirken. 

Petersburg, 22. April. Das „Journal de St. Pöters⸗ 
bourg“ reproduzirt den vorwöchigen Artikel des „Nord“ über 
die Haltung Rußlands in Bezug auf den Ablauf der Macht⸗ 
efugniſſe des Fürſten von Bulgarien als General⸗Gouverneur 
von Oſtrumelien und bemerkt dazu, Rußland habe weder den 
Wunſch noch das Bedürfniß, an dem bulgariſchen Weſpenneſt 
zu rühren und eine Frage auf die Tagesordnung zu ſetzen, 
welche zu einem Stein des Anſtoßes für den Frieden Europas 
werden könnte. 

Paris, 22. April. Der Präſident Carnot hat die Er⸗ 
nennung Laneſſans zum Generalgouverneur von Indo⸗China 
unterzeichnet, ebenſo ein Dekret, welches demſelben unbedingten 
Oberbefehl über die Zivilbehörden, ſowie über die Land⸗ und 
Seetruppen in Hinterindien ertheilt. Ohne ſeine Zuſtimmung 
dürfen keinerlei Maßnahmen oder Operationen, ſelbſt nicht 
defenſive, unternommen werden. Mit Ausnahme der höchſten 
Reſidenten werden ſämmtliche Beamte von dem General⸗ 
Gouverneur ernannt. E 

Paris, 22. April. Der von der Regierung eingebrachte 
Geſetzentwurf, betreffend die Förderung der Seidenzucht, wurde 
von der Kommiſſion der Deputirtenkammer dahin abgeändert, 
daß den Züchtern größere Prämien zugeſichert werden ſollen. 
Die dadurch entſtehenden Koſten dürften ſich im erſten Jahre 
auf 4 Millionen Franks belaufen. . 

Paris, 22. April. Der verantwortliche Herausgeber des 
„National“ iſt vom Zuchtpolizeigericht wegen Verleumdung des 
„Crédit commercial et induſtriel“ zu 100 000 Franks Schaden⸗ 
erſatz mit Zinſen, ſowie zu 4 Monaten Gefängniß, ingleichen 
zu 2000 Franks Geldbuße und zur Veröffentlichung des 
Urtheils in 25 Pariſer und 50 Provinzial⸗Blättern verurtheilt 
worden. 

Mons, 22. April. Der Ausſtand in dem Kohlenbecken 
von Borinage hat an Ausdehnung bedeutend abgenommen; 
die Zahl der ausſtändigen Arbeiter iſt auf 900 herab⸗ 


gegangen. 
ndon, 22. April. Die „Times“ meldet aus Valpa⸗ 
raiſo vom 19. d. Mts.: Der Kreuzer „Imperial“ begiebt ſich 
demnächſt mit den Kriegsſchiffen „Lynch“ und „Cordell“ nach 
Norden, um das aufſtändiſche Geſchwader anzugreifen. — Die 
2400 Mann ſtarke Truppenabtheilung des Oberſt Camus hat 
die Cordilleren überſchritten und ſich mit dem ſüdlichen Armee⸗ 
korps W . 

ndon, 22. April. Die von verſchiedenen Blättern ge⸗ 
brachte Nachrichten, daß die Mannſchaften der erſten Adr 


pagnie des dritten Grenadier⸗Bataillons in Chelſea heute früh 
den Gehorſam verweigert hätten, wird als vollſtändig unbe⸗ 
gründet bezeichnet. 

London, 22. April. Nach Meldungen aus Scottdale 
werden daſelbſt 500 Italiener erwartet, um die ausſtändiſchen 
Arbeiter im Coaksgebiete zu erſetzen. 

Wie aus El Paſo in Texas von geſtern gemeldet wird, 
iſt der Präſident Harriſon daſelbſt angekommen und vom 
Oberſt Villanuova im Namen des Präſidenten Diaz von 
Mexiko herzlich begrüßt worden. Harriſon ſprach ſeine auf⸗ 
richtige perſönliche Hochachtung für Diaz aus und gab den 
Gefühlen der Freundſchaft der amerikaniſchen Regierung und 
des amerikaniſchen Volkes Ausdruck; er ſehe der Entwickelung 
der Handelsbeziehungen beider Länder mit Intereſſe entgegen. 

Newyork, 22. April. Die geſtrige Todtenliſte für 
Newyork weiſt 251 Todesfälle auf, darunter 27 an der In⸗ 
fluenza. Es iſt dies die größte Sterblichkeitsziffer dieſes 
Jahres. 

Newyork, 22. April. Geſtern iſt wiederum eine halbe 
Million Dollars Gold zar Ausfuhr nach Europa, und zwar 
mit der Beſtimmung nach Berlin, beſtellt worden. 

Newyork, 22. April. Der „Newyork⸗ Herald“ ver⸗ 
öffentlicht eine Depeſche aus Waſhington, nach welcher der 
Konſul der Vereinigten Staaten in Samoa der Regierung 
berichtet, daß möglicher Weiſe Uneinigkeiten unter den Ein⸗ 
geborenen anläßlich der Wahl eines Nachfolgers Malietoas 
entſtehen könnten, insbeſondere zwiſchen den Anhängern Ma⸗ 


taafas und Tamaſeſes. Der Staatsſekretär Blaine . den 
Wunſch ausgeſprochen, daß die Beſtimmungen des Vertrages 
zwiſchen Deutſchland, England und Amerika reſpektirt 


würden, nach welchen es den Samoanern freiſtehe, ihren eigenen 
König zu erwählen; er erachte deshalb die Anweſenheit eines 
amerikaniſchen Kriegsſchiffes in Samoa für nothwendig, be⸗ 
ſonders da Deutſchland und England Kriegsſchiffe dort haben. 
Wie verlautet, dürfte der Kreuzer „Charleston“ ſofort von 
San Francisco nach Apia beordert werden. 


aa 22. April. Der Poſtdampfer „Valeſia“ der 
Hamburg ⸗-Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt, von 
Hamburg kommend, heute in St. Thomas eingetroffen. ; 

Hamburg, 22. April. Die Poſtdampfer „Suevia“ und „Wie- 
land“ der Hamburg⸗Amerikaniſchen Badetfahrt = Aktiengeſellſchaft 
ſind, von n erſterer um 5 Uhr, letzterer um 
6 Uhr Abends in Newport eingetroffen. 

Bremen, 22. April. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd: 
„Amerika“ iſt geſtern Müden Pat angekommen, der Dampfer 
Kronprinz Friedrich Wilhelm“ hat heute Las Palmas paſſirt. 
der Dampfer „Havel“ iſt geſtern Abend 10 Uhr mit 280 Paſſa⸗ 
Pere von Southampton kommend, in Newyork angekommen. 

er Dampfer „Weimar“ iſt geſtern in Baltimore und der Dampfer 

„Weſer“ in Rio angekommen. ; 1 l 

London, 22. April. Der Union⸗Dampfer „Trojan“ iſt heute 
auf der Ausreiſe von Madeira abgegangen. N £ . 

London, 22. April. Der Caſtle⸗Dampfer „Roslin Caſtle“ iſt 
heute auf der Ausreiſe in Durban (Natal) angekommen. 

Der Caſtle-⸗Dampfer „Grantully Caſtle“ iſt heute auf der Aus⸗ 
reiſe von London abgegangen. 


Angekommene Fremde. 


Voſen, 23. April. 


„Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergutsbeſitzer 
Frau Schulz aus Strzalkowo, Müller aus Bednary und Frau 
Heine aus Friedheim, Prof, Dr. Sering aus Berlin, Verſicherungs⸗ 
Inſpektor Gersdorff aus Magdeburg, Landwirth Felgen trell aus 
Dambitſch, Fabrikbeſitzer Levy aus Inowrazlaw, die Kaufleute 
Scharnweber, Schweitzer, Burguſto, Hammerſtein und Rode aus 
Berlin, Abraham und Haupt aus Hamburg, Studlinsti aus 
Magdeburg, Kältner aus Annaberg, Perlet aus Chaux de Fonds, 
Schneider und Müller aus Plauen i. V., Fiſcher aus Griesberg 
in Böhmen, Unruh und Jung aus Leipzig, uteur aus Mann⸗ 
heim, Selichon und Mebnert aus Lyon, Loeck aus Chemnitz, Gold⸗ 
ſtein aus Danzig, Bethin aus But, Sühlfleiſch aus Ludwigsburg, 
Sanda aus Hannover, Mahler aus München und Buſching aus 
zimbach. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Regierungsrath 
Jungblut aus e Rechtsanwalt Dr. Böhm aus Berlin, 
Bankbeamter Rump aus Berlin, Direktor Hilgendorf aus Hannover, 
die Rittergutsbeſitzer v. Schröder aus Berlin, Buchner und Frau 
aus Zbenchy b. Koſten, Jacobi und Frau aus Trzcionka, Apotheker 
Meuſel aus Rybnik Oberſchl., Baumeiſter Drucker aus Frankfurt 
a. M., die Fabrikanten Wittmuth aus Deſſau und Blaß aus 
Chemnitz, die Ingenieure Bäumer aus Hagen i. W. und Roth 
aus Dresden, Frau Dr. Nyklas und Tochter aus Berlin, die 
Kaufleute Lehmann aus Schüttorf b. Hannover, Hermann, Kriſteller 
und Markwald aus Berlin, Enthofen aus Remſcheid, Korff aus 
e Taeger aus Offenbach a. M. Schrape aus Aachen, 

ertſcher aus Reichenau, Offenſtadt und Kleefeld aus Fürth. 

Grand' Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer v. Koscielski 
aus Szarleja, Jezewski und Frau aus Gorzewo, 9 9 aus 
Berlin, Bronikowski aus Marſzalki und Brodnicki aus Nieswias⸗ 
towice, die Aerzte Dr. Jordan aus Adelnau, Dr. Karczewski aus 
Kowanowko, Dr. a . aus Goſtyn und Dr. Krzyzagorski aus 
Wreſchen, die Pröpſte Antoniewicz aus Blinna, Kulina aus 
Slam und Wisniewski aus Czacz, Eigenthümer Maxcinkowski aus 
Warſchau, Rentier Dziembowski aus Steinfeld, die Kaufleute Beh⸗ 
rend und Stender aus Hamburg. . 

Stern’s Hotel de I Europe. Die Kaufleute Hillmer aus 
Berlin, Koch aus Hamburg, Spilmer aus 5 15 und Larf 
aus Bremen, Lieut. Klebs aus Poſen, Arzt Mende aus Berlin, 
Lehrer Ziemann aus Landsberg, Gutsbeſ. Paſewald aus Natel, 
n Franke aus Berlin und Beamter Günther aus Ballen: 

edt. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Rittergutsbeſitzer von 
Dobrzycki aus Bablin, v. Mazewski aus Kobylec und Frau von 
Zöltowsfa aus Popowko, die Aerzte Dr. Urbanski und Frau aus 
Kletzko und Dr. Kubacki aus Pleſchen, Rechtsanwalt Meißner aus 
Koſten, die Pröpſte Zmurg aus Chwalkowo nnd Kobylinski aus 
Zduny, Rittergutspächter Nieſiolowski aus Szarlej, Brennereiver⸗ 
walter Wolnicki aus Dobrojewo, Stud. agr. Gintrowicz a. Berlin, 
Frau Garczyüska aus Zalachowo. Frau Podlewska aus Polen, die 

tudenten Sypniewski aus Berlin und Swiecicki aus Würzburg, 
Baumeiſter Stabrowski aus Exin, Agronom Kaczmarek aus Za⸗ 
krzewo, Fr. Mueller und Tochter aus Üſch und Frau Mueller 
aus Kaczanowo. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Lehmann 
aus Dresden, Mendelſohn und Heppner aus Berlin, Rehbein aus 
Breslau, Brülloph aus Magdeburg, Buddeweg aus Thorn, Zerenze 


Milo⸗ | 138,50 


aus Rogafen, Rittergutsbeſitzer Buchwald aus Kuhn, Poftdirektor 
Käpſch aus Breslau, Lehrer Grundei aus Mogwitz. 

Arndt's Hotel. Die Kaufleute Nowak aus Frankfurt, Stettiner 
aus Berlin, Wolf aus Stettin, Krain ans Hamburg und Eberhardt 
aus Nordhauſen. 

Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Redlich aus Breslau, Schulze aus Plauen, Uetzmann aus Bremen, 
Guggenmos aus München, Beck aus Erfurt und Lehmann aus 
Berlin, Schornſteinkünſtler Ebeling aus Bernburg, Bautechniker 
Witt aus Poſen, die Lehrer Kulczynski aus Boguſchin, Bierwagen 
aus Chromin, Wonſchit aus Roſenberg, Geisler aus Samter und 
Melſcher aus Berlin. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Bühl aus Hirſchfeld, Püſchel und Boas aus Berlin, 
Wagner aus Liſſa und Foertob mit Frau aus Breslau, Student 
Lempke aus Budapeſt, Techniker Witte aus Landsberg, Ingenieur 
Spatz aus Bromberg, Lehrer Baneth aus Frankfurt a. M., Phar⸗ 
mazeut Nizenski aus Exin, die Landwirthe Maciejewski aus Po⸗ 
widz und Milde aus Prillwitz, Beamter Kantorski aus Owinsk 
und Dr. med. Klemens mit Frau aus Breslau. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Fröhlich aus 
Königsberg, Chutſch aus Breslau, Friedmann aus Göppingen, 

abrikant Weber aus Spitzkunersdorf, Gutsbeſitzer Heinrich aus 

aslowo, Rentier Bergfeld aus Sorau, die Kaufleute Kraemer 
aus Breslau, Schindler und Metzner aus Berlin. 

Hotel Concordia am of — P. Röhr. Die Kaufleute 
Kunke aus Hamburg, Przybylski aus Oſtrowo, Kadiſch aus Kaliſch, 
und Günther aus Berlin, Wirthſchafts⸗Inſpektor Fanſchel aus 
Obornik, Gutsbeſitzer Stahn aus Janapol, Ingenieur Wojczynski 
aus Xions und Privatier Ciazynskl aus Pleſchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im April 1891. 


Barometer auf 0 


ice 


Gr. reduz. in mm; 
66 m Seehöhe Grad. 
21. Nachm. 2 1,1 It} halbheiter 12,0 
21. Abends 9 760,7 N friſ ½heiter + 777 
22. Morgs. 7 76% N mäßig (eiht bewältt . 39 
22. Nachm. 2 758,6 | N friſ | trübe ) '+10,7 
22. Abends 9 757,5 N ſchwach eiter + 72 
23. Morgs. 7 758,9 N mäßig heiter + 3,7 
) Vormittags Regen. 
Am 21. April Wärme⸗Maximum -+ 12,3° Celſ. 
Am 21. Wärme⸗Minimum + 2,0 
Am 22. = Wärme⸗Maximum +11 = 
Am 2. = Wärme⸗Minimum + 2,9° = 


’ Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 21. April Mittags 2,66 Meter. 
= = 22. = Morgens 2,64 = 
= «28 s Morgens 2,62 = 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 
21. April. Unbelebt. 


Breslau, 
3 ½ % ige L.⸗Pfandbriefe 97.75, 4% ige ungariſche Goldrente 
92,20, Konſolidirte Türken 18,90, Türkiſche Looſe 76,75, Breslauer 
Diskontobank 104.50, Breslauer Wechslerbank 103,00, Schleſiſcher 
Bankverein 120,25, Kreditaktien 164,10, Donnersmarckhütte 81,75, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 67,90, Oppelner Zement 196,00, Kramſta 
—,—, Laurahütte 124,90, Verein. Delfabr. 106,25, Oeſterreichiſche 
Banknaten 175,15, Ruſſiſche Banknoten 242 20. 
chleſ. Zinkaktien 192,75, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 108,00, 
Archimedes —, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
eh 1.01 . Wer der Sberſchleſiſchen de i 
prozent. gationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗-Indu 
Attien! Here haft für ſchiſdton u. Hüttenbetrieb in Gleis 10108 
Schleſiſche Dampfſchiffskompagnie 108,75. 
Sold in 8 21. April. 
Gold in Barren pr. Kilogr. 2786 Br., 2782 Gd. 
Silber in Barren pr. Kilogr. 131,00 Br., 130,50 Gd. 
rankufrt a. M., 22. April. (Schluß. Feſt. 
„Lond. Wechiel 20,40, 4proz. Reichsanleihe 105,90, Sproz. —, 
öſterr. Silberrente 80,90, Aproz. Papierrente 80,50, do. Sproz. 
89,40, do. Aproz. Goldrente 97,20, 1860er Looſe 124,60, 4proz. 
ungar. Goldrente 92,10, Italiener 93,00, 1880er Ruſſen 98,70, 
2. Orientanl. 75,60, 3. Orientanl. ——, unifiz. Egypter 98,00, 
3°/, proz. Egypter 93,40, konv. Türken 18,85, 4proz. türk. Anl. 84,55, 
Zproz. portug. Anl. 54,70, ie ſerb. Rente 91,10, 5proz. amort. 
umänier 99,80, 6proz. konſ. Mexik. 86,50, Böhm. Weſtb. 307°/,, 
Böhm. Nordbahn 178, Bentral-Bacifie 107,90, Fund een 219, 
Galizier 187, Gotthardbahn 160,70, Heli. Ludwigsd. 115,80, Lom⸗ 
barden 1008, Lübeck⸗Büchen 165,80, Nordweſtb. 185 ¼, Kreditakt. 
262°/,, Darmitädter 154,30, Mitteld. Kredit 104,00, Reichsb. 142,80, 
Wechſel 8090 Wien 195,60, Dresdner; Bank 1 Pariſer 
e 


46,90, 
el 80,90, Wiener Wechſel 175,10, ſerbiſche Tabaksrente 91,10, 
4prozent. Spanier 75,40. 
ourl Bergwerksaktien 90,90, Privatdiskont 2%, Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2625, Franzoſen 218%, 
Galizier —, Lombarden 100 ⅛, Egypter —, Distonto⸗Kommandli 
195,60, Laurahütte —.—. 

Buenos⸗Ayres, 21. April. Goldagio 253.00. 


Produkten⸗Kurſe. 
Danzig, 21. April. Getreidemarkt. Weizen loko 
höher. Umſatz 200 onnen, do. bunt und hellfarbig —, 
do. hellbunt —, do. hochbunt und glaſig 230, per Avrll⸗ 


Mai Tranſit 190, per Sept.⸗Oktober Tranſit 179—180. Roggen 
loko höher, inländiſcher per 120 Pfd. —, do. polniſcher oder 
ruſſiſcher Tranſit —, do. per April-Mai 129 Pfund Tranſit 
„50, do. per Sept.⸗Oktober 138. Gerſte große loko —. 
Gerſte kleine loko —. Hafer loko —. Erbſen loko —. Spiritus per 


10 000 Ltr.⸗Prozent loko kontingentirt 68,50, nichtkontingentirter 


48,00. Wetter: 5 

Königsberg, 21. April. Getreidemarkt. Weizen höher. 

— Roggen höher, loko per 2000 Pfd. Zollgew. 188,00. — Gerſte je 

— Hafer feit, lofo per 2000 Pfd. Zollgew. 162. — Weiße Erbſen 

pr. fd. Zollgew. unverändert. — Spiritus per 100 Liter 

ee 5 69%, per April 69%, per Mai 69%. — 
etter: n. 

Köln, 21. April. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loto 25,00, 
do. fremder loko 25,00, per Mai 24,70, per Juli 24,85. gen 
dieſiger loko 21,00, fremder loko 21,75, per Mai 20,20, per Juli 
20,15. Hafer hieſiger loko 18,00, fremder 18,50. Rüböl [oto 65,50, 
per a 7 ver el. att Race BERN? 

am „April. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben» 
Robzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement pe jance, frei 
zm Bord Hamburg per April 13,57¼, per Mai 13,52", per 
Auguſt 13,70, per Dezember 12,60. Flau. 

Sans 22. April. Getreidemarkt. Weizen loto feft, 
zolſtelniſcher to neuer 220-250. 10 fen foto feſt, mecklen⸗ 
durg. loko neuer 195—205, ruſiſcher foto . 148152. Hafer 
fi e e e 

per April⸗Ma r., per Mai⸗ „ber Ju 
Auguſt 36%, Br., per September-Oftober 37 Br. Kaffee rubig, 


“= 


Umſatz 2000 Sad. — Petroleum ſeßz Standard white loko 6,4 
Br., per — Dezbr. 6,70 Br. — Wetter: Prachtvoll. 
"Bet, 2. April. Produktenmarkt. Weizen loko dare — 
Frühjahr 657 Si 9,80 Br., per Mai⸗Juni 9,68 Es 
55 55 Herbſt 9,27 Gd. 9,29 Br. Hafer per Seitbiabe 7 ‚50 % 755 
2 N80 8 15 Gd., 6,45 Br. Mais per Mai-Junt 1891 
‚686 Br., Juli⸗ 1 7,0 Gd., 7,02 Br. — Kohlraps 
— Eat September 17,50 G 7,60 


2 5 amerikan. Lieferungen: April⸗Mai 4% Käuferpreis, 
Mai⸗Juni 4% do., Juni⸗Juli 4% do., Juli⸗ Auquit 41%,, do., 
Auguſt⸗September 4% Berfäuferpreis, . 1 
do., Oktober⸗ November“ —, November⸗Dezember 4% d 

Newyork, 21. April. Weizen⸗ rg der een Woche 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 29 000, do. nach Frankreich —, do. nach anderen 


Weizen (att Ausſchluß von 8 per 1000 Kilc gramm. 
Loko matter. 


Termine 8 Gekündigt 250 Tonnen. Kün⸗ 
digungspreis 235 Mark. Loko 215—236 Mark nach Qualität. 
Lieferungsqualität 232 M., per Dielen Monat — M., per Aprtl- 


Det, ver. Bub Sant un per, Sunt-Jult 26 2 2315 
ez., per Juli⸗Augu — r Auguſt⸗Sepl #4 
per ann 219—217 7519.219825 bez vtember 


Br. — Wetter: Schön. äfen des Kontinents 31.000, do. von Kalifornien und Oregon nach Rogg 1000 Kilogr. Loko matter. Termine PER 
ersburg, 21. a. Probnten dart Talg loko 46,00, ne 41.000, do. nach anderen Häfen des Kontinents ae Sr ündigt 1850 Tonnen. Kündigungspreis 195,5 M. 
per Auguſt —. Weizen loko 12,50. Roggen loko 8.75. aller loko | 87 Loko 179-195 M. aach Qualität. Lieferungsqualität 192 M., per 
4,75. Hanf loto Apel Seinfaat loko 12,75. Wetter: "rewunorr, 21. April. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ dieſen Monat — M., per April-Mai_ 196,75—194,5—195— 194,75 
Paris, 22. A Getreidemarkt. (Schlu bericht.) Weizen York 8 ¼, do. in New⸗Orleans 8 ¼½. Raff. Petroleum Standard bez., per Mai⸗Juni 196,75—194—7 75—5 bez., ber Junt⸗Juli 
ruhig, per April 160 per Mat 31,40, Mai-Auguit 31,00, per | white in Kew-Dort6,90—7,15 Gd. do. er in Philadelphia 196,5—194—195 194,5 bez. per Juli-Auguft 189,75— 18751885 
September⸗Dezember 30.10. — „Roggen feit, feſt, per April 19,70, per 6,85—7,10 Gd. Robes Petroleum in Newport 6 77 55 ipe line] bis ‚25 bez., per September⸗Ottoder 183.5 —,75—181,5— 182,75 bis 
September⸗Dezember 19,50 ruhig, per April 67,00, Eertificates per Mai 68 ¾. Stetig. — malz loko 7,00, do. Rohe 25 bez. 
per Mai 66,20, per Mai⸗Auguſt 66,40, per September⸗Dezember | u. Brothers 7,50. Zucker (Fair 3 uscovados) 3/4. Mais 1000 Kilogramm. Still. Große und kleine 
66,20. Rüböl ruhig, per April 77,75, per Mai 78,00, per Mai⸗ (en) per Mai 79. Rother Winterweizen loko 129. Kaffee N 148162 
Auguſt ot per Geptbr. - Dezbr. 81,00. Spiritus weich., (Fair Rio⸗ 20. Mehl 4 D. 80 C. Getreidefracht 1¼. — Kupfer oko feſter. 
per Ap 25, per Mai 40,50, per Deat-Kuguft 41,00, per Sep- per Mai — — nominell. Rother 35 — per April —, per Mai 
Eren 40,25. — Wetter: Bedeckt 124% 77 Ful 118¼. Kaffee Nr w ordin. per Mai 17,47, 168186 Mark nach Qualität. der mel 0 171 M. pom⸗ 
u ee) Robzuder 889 ruhig, | per Ja 17 27. 8 81 und ſchleſiſcher mittel bis guter 170— 177 
{ofo 8005 a 36,25. Weißer Bud er träge, Nr. 3 per 100 Kilo per er Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten Pro- | feiner a ab 13 — per dieſen Monat — 2 per April- 


ril 36,87½, per Mai 37,12½, per Mai⸗Auguſt 37,37,%, 

ber⸗Januar 35,25. 

Havre, 22. April. (Telegramm der Klos mit l Firma Peimann, 
gledler u. Gs) Kaffee in Newport ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 

Braſilien Feiertag. 

Havre, 22. April (Telegramm der Hamburger Firma 145078 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Mal 106,75 
per September 102,75, ver Dezember 92,25. Träge 
f Amſterdam, 22. April. Face good e 61/8 

Amfterdam, 22. April. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
— = per Nov. 270. — N loko höher, auf Termine niedr., 

at 191 a 190 a 189, per Oktober 181 a 180 a 179 a 180. 
Rave, per Herbſt — Rüböl loko 35 ¼, per Mai 33, per 
bs 

—— 5 April. Bancazinn 54. 

Antwerpen, 22. April. Petroleummarkt. 9 
Naffinirtes Type weiß foto 16%, bez. und Br., per April 16 
Br., per Mai 15’, Br., per Junt 16 Br., per Septbr. 2 — 


ber 16”, Br. 2 
Antwerpen, April. 8 Weizen höher. 
Roggen Dr "baren fit Gerſte begehrt. 
Lon {. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Fremde 
8991 gelt en Montag: Weizen 11560, Gerſte 1810, Hafer 


Sämmtliches Getreide obwohl feſt im allgemeinen ruhiger, 
fremder Weizen nur ſelten theurer bezahlt, ruſſiſcher Hafer ziemlich 
thätig, mitunter 3 Pence höher, ſchwimmendes Getreide mitunter 
williger. — Wetter: Kalt. 

An der Küſte 1 Weizenladung ange⸗ 


London, 22. 1. 5 
boten. — 8 Kalt 

Lo Chili⸗Kupfer 51, per 3 Monat 51%. 
London, 2. April. 96 pCt. Javazucker loko 15%, 3 — 


per 


ndon, 22 „April. 


Rüben⸗Rohzucker loko 13% träge. 
Centrifugal Cuba —. 
London, 21. April. (Wollauktion.) Wolle feſt, unverändert, 


weißwolle eher ſchwächer. 
Getreidemarkt. Sämmtliche Artikel 1 bis 
2 d. hoͤber als in 8 Woche, aber Käufer zurückhaltend. 


neuſeeländer Schw 


lasgow, 22. April. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 3 ah. 10% d. 
21. April. 9 Markt aufgeregt, Weizen 
27 e — 27 ort S 
1. April. Getreidemarkt. Weizen und Mehl 
3 d., Mats 2 5 5 — Wetter: Kalt, Regneriſch. 
Liverpool, 22. April. Baumwolle (Anfangsbericht.) Lare 
maßlicher Um! 105 8000 B. Ruhig. Tagesimport 2000 Ball 
Liverpool, 22. April. Baumwolle. (Schlu rl; Ans 


8 000 B., ae für Spekulation u. Export 500 


dukte betrug 6 348 970 Dollars gegen 7801532 Dollars in der 
Vorwoche. 

Newyork, 22. ya Rother Winterweizen per April fehlt, 
per Mai 1 D. 20 

Berlin, 23. 4 ori Wetter: Prachtwetter. 

Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 21. April. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
altung und mit theilweise etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekula⸗ 
vem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegen⸗ 

den Tendenzmeldungen lauteten garen wenig günſtig und 
boten 8 ee Anxegung in keiner Beziehung dar. 
er entwickelte ſich das Geſchäft Anfangs ruhig, geſtaltete 

ſich Rn weiterhin in Folge von Deckungskäufen etwas reger, 
und aleichaeitig auge fih eine kleine Wen Nong der Haltung 
bemerklich, ſoda ie Kurſe ſchließlich dem Vortage gegenüber“ 
weg verändert ie 

er Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte, aber ruhige Hal⸗ 
tung für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tra⸗ 
gende Papiere konnten ihren Werthſtand behaupten. Ungariſche 
2 Goldrente und Italiener etwas abgeſchwächt. 

er Privatdiskont wurde mit 2½ Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet waren Oeſterreichiſche Kreditaktien 
etwas abgeſchwächt und ruhig; de Babe Lombarden, Dux⸗ 
niche Baß — andere Oeſterreſchiſ e Bahnen ſchwächer; ſchweize⸗ 

e Bahnen 

Inländiſche Eiſenbohnaktien feſter und namentlich Lübeck⸗ 

Büchen, F [Marienburg⸗Mlawka und Oſtpreu⸗ 
ßiſche Südbahn belebt. 

Bankaktien ruhig; die ſpekulativen Deviſen Anfangs ſchwächer, 
ſpäter befeſtigt. 

Induſtriepapiere ziemlich behauptet und ruhig; Montanwerthe 
wenig verändert und ruhig. 


Produkten Börfe. 

Berlin, 21. April. Die Berichte von außerhalb bleiben feſt, 
aus Ne wird eine Steigerung von 3 C. für Weizen gemel⸗ 
det. Trotzdem lag die Getreidebörſe hier bene recht ſchwach. 
Aus der Provinz lagen verhältnißmäßig wenig Kaufordres vor; 

aus Rußland waren einige Aufträge eingegangen, dieſen ſtand 
aber eine ſtarke dar Wee n der blabſpe ulation gegenüber, ſo 
daß die Preiſe fü eizen um 1½ M., für Roggen um 2 
nachgaben. Zum Schluß trat im Getreidemarkt eine leichte Erho⸗ 
lung ein, ſo daß von dem Abſchlag für Weizen und Roggen 
7. wiedergewonnen wurde. Hafer ſetzte feſt ein, verlor aber 
durch ſtarke . ſpäter 1 M. Rog genmehl war nach 
feſtem Anfang um 20 Pf. abgeſchwächt. Naböl höher bezahlt. 
Spiritus bei Keks Geſchäft ſchwach behauptet. 


Gerſte ver 

Me M. nad 8 Futter 5 ui 

afer per ogramm. ermine ſchli 
matt. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mark " 95255 
M.] Oktober 48,54 


nenmehl Nr. 0 und 1 Den, 100 Kilogramm brutto in 
Sack. epa niedriger. Gekündi Sack. 2 8 
— M., per dieſen Monat und per Avrtl⸗Maf 25 7— ,45—,50 
er Ma ee 125 per Juni⸗Juli 26,70 —,40—, 5 bez., per Jull⸗ 
N RL Ars —,95 bez., September -Dftober 252 bis 
eza 


Rüböl per 100 Kilogramm mit 
2500 Zentner. Kündigungsbpreis 63,5 Loko mit Faß 
loko ohne Faß —, dieſen Monat und per Abril⸗Mai 
63,6—,3— 4 bez., per Mal⸗Juni 63,4—,2 bez., per Juli⸗Auguſt 
64.7 bez., per September⸗Ottoͤber 655—3—4 bez., per November⸗ 
Dezember 65,8 bez 

Zrodene Kärtoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 


Loko 24.25 
Facts Kartoffelſtärke per April —— M. 
ie . per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loto 


Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. 9 al — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — Mark. Loko ohne Faß 

Sptritus mit 70 M. Verbrauchsabgaße per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 > gm. nach Tralles. 3 Ltr. Kün⸗ 
digungsrreis — oko ohne Faß 51,7—,6 

Spiritus 111 50 M. Verbrauchsabgabe ver 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 P Bde nach Tralles. Gekündigt Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — zoko mit Faß —, per dieſen Monat — 

Spiritus 1 mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Matter. Gekündigt 
460 000 Liter. Kündigungspreis 51,2 M. Loko mit S 
dieſen Monat und per Vorl Mat 51,2 — 5 ee per 
51 4 N a SunteQut 51 A „per Juli⸗Auguſt 


er Otto de Fl 8 
4 bez. per © ober = = Robember 5 bez gn > 


Dezember — bez. 
Weizenmehl Nr. 31,00 29,5, Nr. 0 29,25 —27,75 bez. 
Feine Marten über Bot bezahlt. 
Roggenmehl Nr. * 1 
Nr. 0 u. 1 27,75—26,75 Beat, 
und 1 ver 100 Kilo Br. inkl. Sad. 


per 


aß. 1 Gekündigt 


—, per 
Mai⸗Juni 


— 
5251.8 bez 


3575 — 
Nr. 0 


25,75, do. feine Marken 
1¼ M. höher als Nr. 0 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4¼ M. I Rub. — 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. — 12 M. I fl. österr. W. = 2 M. 1 fl. holt. W. = I M. 70 Pf., I Frano oder | Lira oder I Pesets = 80 Pf. 

Di 0 . N — es 25 G. Schw. Hyp.-Pf.| 4 ½ 702, 20 b d arsch: Teres| — |103,75 be  fRelohenb.-Prior. Hyp«-B.1. (rz. 5 * Bauges.Humb.| 6 29,0% B. 
Zank — Wechsel v. 21. gie 213740 m a 2 8 2." Wien) = 725 @ merkt e. do. VI.(rz. 110) 8 Mo@bit un 5 [125,00 be 
amsterdam. 3 | 8 T. 168,55 2 Des, Prim * 3 139,10 8. do. Rente...) 5 | 91,25 bed. Welches ld be — 81.2 do. Gold- Prior do. div.ser.(rz.100) 4 l 101,30 beg Passage....... 3 | 73,25 6. 

 endon ..u...] 3 | 8 T. 20,38 | 9.95⁰ 1. -L. 3, 129,92 8. do, do. neue 5 | 91,70 b Südost. 8. (Lb.) 3 | 65,10 8. do. do. (ez. 35 % 35:50 bea I U. d. Linden — | 26,59 02 K 
ard 3 381. 80,85 = 8. 05 3 131,00 ne IStookh. Pf. 87. 4 | 49,88 be G. do. Obligation. 5 04,39 8. rs. Hyp.-Vors.-Cort.|4 G. ÄBorl.Eiektr-w. 10 18d, 6 be G 
Wien . 4 | BT. 1175,15 be Mein. 7Guld-L,| — | 27,50 b do.St.-Ant.87| 3 ½ do. Gold- Prior. 4 | 99,00 8. do. do. do. 15 101,50 beG ÄBerl. Lagerhof 0 | 28,75 be 
Futersburg.... 44 3 W. 240,80 be folgend, Loose] 3 128. 75 bz Span. Schuld- 4 | 75,50 B. Baltische gar. |5 ] 89,30 C do. do. do. A 94,80 8 | do.do.St.-Pr.| 0 116,05 8. 
e e,, Brentano 5 n eee eh ana wu her daran 8 ee 
1 2 Ster. ov. f . j ef > 
— Lomberd Si — rgonlimAnl.) 8, | 4880 b 40. do.m. | 1 2400 G fag .- Se mb g. 4½¼ 10,0 d.  [Stettin,Nat-Ayp.- 1.5 Schultheiss-Br| 16 262,75 UK 
Banknote 0 4 ½ 39, 50 b2 do. do. C. I 18,85 8. 5 wor. g. 4 93,80 d do. do. {rz. 110 u 192,68 G rest. Oe 4 ¼ (5,76 @ 
Geld, oten u. Coupons. Igukar.stadt- 4. 2 80 bzG. do., Consol. 90 4 | 75,50 bz Kursk-Chark. 894 | 94.75 be do. do. (rr. 100 4 | 99.25 eG jDeutsoh.Asph. 78,50 d. 
Fowvereigns nun — 20,38 br Buen. Air. G.-A. 5 38.30 * do.Zoll- — 5 do. Check. As. (0) 1 | 84,80 d do do. (rz, 100% 4 9,0 d Joynamit Trust.] 6% 158.50 be 
20 Francs-Stüok.... 16,18 hines. Anl. 5 ½ 109,50 be 400 fr -. — | 76,20 br 2 do. (Oblig.) gar. 4 . Erdmannsd,Sp| 6 ½ 91.75 bz 
Gold-Dollars „nn... 4,1775 4 Pan. sts.-A. 68.“ 3 ½ do.EgTrib-Ani| 4½ 38,50 be 8. 5 ursk-Kiewoonv/4 | 95,00 b G . raust.Zucker| 0 107,75 @ 
Engl. Not. I Pid.Sterl. | 20,395 e ee 3 ing. Gid-Rent.| 4 2210 8. 5 8 FE osowo-Sehast. 5 | 59,00 bz 5.1.Sprit-Pred.H 67 50 U Glauz. do. | 6¼ 18,5 be 
Franz. Not. 100 Fros. ‚75 4 | 91,49 bz do.Gld.-Inv.-A.| 5 053,30 8. Eisenb.-Stamm=Priorität. In6s00-Jarosiaw 5 76,28 B. 8 9 7¼ 136 10 bzG. ummiHarbg.- 
Osstr. Noten 100 2 175.20 8. 4. 1080 3 ¼ 97,98 be G. do. do 40. 4½ 108,70 6. n ger. 1 | 89,60 bed do. Handelsges. 12 5 146.25 82 8 Wien 29 276,75 K. 
Russ Noten 100 fl. | 24 do, Daira-S.. 4 | 97,90 . do,Papier-Rnt.) 5 88,70 br 8. itdm-Coivorg| — 50 do. Rjäsan gar. 4 | 95,59 be d do. Maklervar. 130˙4 be do. Schwanitz 18 4,25 be . 
innländ. L. — | 59,96 bz do. — ——— Sm — 258,90 bz 2 do. Smolensk g. S 01,36 bz do. Prod-Hdbk. doVoigtWinde| 7_ |134,50 hz 
Deutsche Fonds u. Staatspap. ſoriech. Goſd- A5 | 89,60 beg. do.Tem-Bg.-A. Orel-Griasyoonv|4 | 93,99 G. Eörsen-Hdlaver. 13% 180,00 6. do.VolpiSchlüt) 5¼ 0,50 G 
Ne 105,90 G do. cons Gold| 4 | 68,20 bz Herr Anl. 5 Poti-Tiflis gar. 3 [102,25 & Bresi. Diso.-Bk. 104,25 be Kammoarem U 1.90 br. 
Drache An 3½ 8,20 8 Lee ebe fate, cg | 94,76 a bee. Weohsiorbk. 6 103730 5 Dine 
— do. 3 | 85,90 8. openh. St.-A. 3 ½ 95,00 f. 4 115 ae 5.181,10 G@ Denz. Privatbank 3 144 c d Löwe & CO. is 293,60 be@ 
Pras. bons. Anl. 3 en . issab. StA. LI l. 4 | 71,10 bz@ Sebahs er ws 1 75 — G nl 3 n 8 111,25 bed. 
do. do. 1 99,30 b G. ikan. Anl. E ’ r do. Hotfm. 1a 
=. 5 3% 86428 0 28 e | 6 2 2 1235 „ ebene gar.t | 97,20 G Deutsche Bank. 10 1154,95 C ferne Mer. Ali © | 4525 we 
ee , % e e Fe 3241 0500 m d e , ee 
Beristadt-Obl. 3½ 82.1 8. og! %% e pr  Eutin-Lübeok-| — | 55,00 beG ÄWeimar-Gera- arsch-Wien n. b; 99,40 b Diso.-Command, Ii 195,75 42 — 3 E 
—.— Ob. 1 est. G.-Rent. 21 97,20 be Wiedits wk. O. g. 97,30 bz Dresdener Bank 1 146,90 br bl. — 4 er be 
Posoner Prov.- a — . 87 9 arskoe-Selo... a 95750 G Gothaer Grund- Schwarzkopf. | 16 236.25 > 
Anl..Scheine... 3%, nie 2 do.Silb.-Rent.|-41/,| 80,80 br f. — 080 12220 br d. 3 rer 2 Pr 2 See ERBE SE 
Berl 8 erdbahncv. G Br uden — 

do. —4½ (10,80 @ 46 0888 8686 br 6 75,48 bz 1.Eisonb-Obl13 | 5680 ca önigeb. Ver.-kı : 110318 6 schl. Chem. 19 445 C 

do. . 4 1164,90 @ do. Leber l. 5 [124.49 bad orb. Hyp.-Obl...]5 | 94,00 G. eipziger Credit 12 203. do. Porti.- Cem 5 09.25 dr 

do. . 3½ 88,10 6 do. 1888 L 886 8 190,50 G. do. Lit. 8.8 | 92.10 bed. deb.Priv.-Bk| 64 1106,23: C ſopgeincem-g. 95,69 & 
0 eh 3% 530 fr 0 oln. Pf. Gr.. V 5 | 75,20 be@. bod. mel. Bahn... ; ae zn DUB ne % do. (Giesel) 20 ‚87,04 U 

o. do, a o. Liq.-Pt.-Br. 4 72,60 bz ontral-Pacifio...|5 Son 8 131,30 6 Berl. az 45,00 bz 

Kur. uNeu- Portugies.Anl. Hinois-Eisenb. 4 | 93,50 bz as fies ; Hamb. Pfordeb 117,90 8. 
mek.neue| 3½ 96,80 d 1888-89] 4¼ 81,00 bd Manitoba ½% 97,80 er Potsd.ov Pfdrb 20 207,00 be6. 

8 do. 4 IRaab-Gr.Pr.-A.| 4 108.80 bz Northern Pacific|6 2 113,80 4 + = 5 (03:80 4 Posen.Sprit-F. ; 

Ostpreuss | 3½ | 96,74 ba b. Röm. Stadt-A.) 4 | 89,50 G. ibreohtsbahn] | 85 n Louis-Fran- stionalbk, f. B. 8 128,40 bz Aositzer Zuok. 7 73,50 br 

5 JPommer...| 3½ 57.28 be do. ll. Il. VI. 4 | 83,25 bzG. ussig-Teplitz| 20 445,00 ÜSCO mm 102,70 G. Grd.-Grd.| 0 | 87,00 be ble. Cem..\10%,1130,75 be 
E 3 22 1 166.06 be Rum. Staats- . = — — = 5 — 75 123,60 be G. Southern Pacifiel? 108.25 f. Dester.Credit-A.| 10%), a er — 3 — — 
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